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 6 1 Das Substantiv (noun)

1 Das Substantiv (noun)

B L I C K P U N K T

im Deutschen

– prinzipiell großgeschrieben.
– in drei grammatische Geschlech-

ter unterteilt (der, die, das).

im Englischen

– kleingeschrieben. Nur Eigen-
namen, Nationalitäten, Monats-
namen und Wochentage begin-
nen mit einem Großbuchstaben.

– nicht nach dem grammatischen 
Geschlecht unterschieden. Nur 
wenn man über Personen (she, 
he) spricht, wird nach Femininum 
und Maskulinum unterschieden. 
Berufsbezeichnungen beziehen 
sich sehr häufi g sowohl auf Frau-
en als auch auf Männer, ohne 
ihre Form zu ändern.

Substantive

Bei Substantiven, auch Nomen (noun) genannt, gibt es in beiden Sprachen Unterschiede:

1.1 Die Pluralbildung (plural forms)

Im Englischen kann der Plural regelmäßig oder unregelmäßig gebildet werden. Darüber 
 hinaus gibt es Substantive, die ausschließlich im Singular oder im Plural vorkommen.

1.1.1 Die regelmäßige Pluralbildung (regular plural forms)

� Bei Substantiven mit regelmäßiger Pluralbildung 
wird an den Singular die Endung -s angehängt.

� Endet ein Substantiv im Singular mit einem Zisch-
laut (-s, -ss, -sh, -ch, -x), bildet man den Plural, indem 
man die Endung -es anhängt.

cat – cats, pupil – pupils, holiday – holidays

bus – buses, branch – branches, loss – losses, 
box – boxes, dish – dishes
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1.1.2 Die unregelmäßige Pluralbildung (irregular plural forms)

Substantive mit bestimmten Endlauten bilden den Plural unregelmäßig. 

� Steht vor der Endung -y ein Konsonant, wird im 
 Plural -y durch die Endung -ies ersetzt. Endet ein 
Wort auf Vokal + -y, wird der Plural regelmäßig 
durch das Anhängen von -s gebildet.

� Die Endungen -f oder -fe werden durch die Plural-
endung -ves ersetzt.

� Einige Substantive auf -f enden jedoch auch im 
Plural regulär auf -fs.

� Substantive, die im Singular auf -ff enden, bilden 
den Plural ebenfalls regelmäßig durch das Anhän-
gen von -s.

� Einige wenige Substantive auf -o bilden den Plural 
mit der Endung -oes.

body – bodies, ferry – ferries
boy – boys, play – plays, day – days

shelf – shelves, scarf – scarves, herself – them-
selves
belief – beliefs, roof – roofs

cliff – cliffs

hero – heroes, potato – potatoes, 
tomato – tomatoes

Sonderformen im Plural

� Einige Substantive bilden den Plural mit einem 
eigenen Wort und anderer Aussprache.

� Einige Substantive haben im Singular und im Plural 
die gleiche Form.

� Fremdwörter bilden den Plural normalerweise so 
wie in ihrer Ursprungssprache. Nachschlagen im 
Wörterbuch sorgt in Zweifelsfällen für Klarheit.

woman – women [±wîm∑n – ±wπmπn], 
child – children [t√aπld – ±t√πldr∑n], 
man – men [mæn – men]
series, aircraft, sheep, fi sh, Chinese
There are twenty white sheep and just one 
black sheep in the herd.
stimulus – stimuli, phenomenon – phenomena

B E S O N D E R S  N Ü T Z L I C H

Die Aussprache der Pluralformen

Die Aussprache der Pluralformen hängt von der Endung der  Singularform ab:
� Endet der Singular mit einem stimmhaften Konsonanten, wird die Pluralendung -s ebenfalls 

stimmhaft gesprochen. 
dogs [gz]

� Endet der Singular mit einem stimmlosen Konsonanten, wird die Pluralendung -s ebenfalls 
stimmlos gesprochen. 
marks [ks]

� Endet der Singular mit einem Zischlaut, wird die Pluralendung stimmhaft gesprochen.
wishes [√iz]

� Endet der Singular mit dem stimmlosen Konsonanten [θ], wird der Plural stimmhaft [ð], 
 sofern ein langer Vokal oder Diphthong vorausgeht.
bath [b≥:≈] → baths [b≥:êz], path [p≥:≈] → paths [p≥:êz], mouth [mau≈] → mouths [mauêz]

� Nach vorausgehendem kurzem Vokal bleibt der Plural -ths stimmlos.
moth [m∂≈] → moths [m∂≈s]

 1.1 Die Pluralbildung (plural forms) 7
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 8 1 Das Substantiv (noun)

1.2 Paarwörter und Pluralwörter 

1.2.1 Paarwörter (pair nouns)

Merkmale und Gebrauch

� Für Dinge, die aus zwei gleichen Teilen bestehen, 
verwendet man im Englischen ein Substantiv im 
Plural (pair noun).

� Diese Paarwörter werden mit Verben in der Plural-
form verbunden.

� Paarwörter können nicht mit dem unbestimmten 
Artikel (↑ S. 12) oder mit Zahlwörtern (↑ S. 68) 
verwendet werden.

� Will man diese Paarwörter zählbar machen, so 
benutzt man die Mengenangaben one pair of, two 
pairs of usw.

glasses, binoculars, scissors, jeans, trousers, 
shorts, pyjamas

Your new glasses are great. Where did you get 
them? (Deine neue Brille ist klasse. Wo hast du 
sie gekauft?)

There are only two pairs of scissors, you’ll have 
to share them. (Es gibt nur zwei Scheren. Ihr 
müsst sie euch teilen.)

1.2.2 Pluralwörter (words in plural form)

Merkmale und Gebrauch

� Einige Substantive kommen nur in der Pluralform 
vor.

� Bilden sie das Subjekt eines Satzes, steht das Verb 
ebenfalls im Plural.

clothes, stairs, belongings

The surroundings are beautiful.
All my clothes are dirty.

B E S O N D E R S  N Ü T Z L I C H

Besonderheiten bei Pluralwörtern

� Sammelbegriffe (collective nouns) können im Singular oder im Plural verwendet werden, je 
nachdem, ob man die Gruppe als Ganzes (Singular) oder die einzelnen Individuen (Plural) 
hervorheben will. 

  crew, family, team, staff, government The family are sitting around the dinner table.
   At Christmas the whole family celebrates together.
   The team were cheered by thousands of fans.
   Our soccer team trains every Friday.

� Einige Substantive im Singular ziehen immer ein Verb im Plural nach sich. 
police, cattle The police are usually quite quick, but this time the bank robber escaped.

   The cattle are worth a lot of money, but my uncle doesn’t want to sell them.

� people in der Bedeutung „Leute“ wird mit einem Verb im Plural verwendet.
 People often envy celebrities because they are rich.

 peoples hingegen heißt übersetzt „Völker“.
 The indigenous peoples of South America are very poor.
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1.3 Zählbare und nicht zählbare Substantive
Im Unterschied zum Deutschen werden Substantive im Englischen auch danach unter-
schieden, ob sie zählbar oder nicht zählbar sind. 

1.3.1 Zählbare Substantive (countable nouns)

Zu den zählbaren Substantiven gehören Personen, Tiere und Gegenstände.

� Substantive, die etwas Zählbares bezeichnen, 
kommen im Singular und im Plural vor.

� Sie können mit allen Artikeln, Zahlwörtern und 
anderen Bestimmungswörtern stehen. 

one pupil – the pupils

a dog – many dogs
my car – three cars

1.3.2 Nicht zählbare Substantive (uncountable nouns)

Zu den nicht zählbaren Substantiven gehören Stoffbezeichnungen, (z. B. sugar, butter, water), 
abstrakte Substantive (z. B. love, happiness, information) und Sammelbegriffe (z. B. money, 
luggage, furniture). 

� Substantive, die etwas nicht Zählbares bezeichnen, 
werden nur im Singular verwendet. Sie können 
nicht mit Zahlwörtern (↑ S. 68) oder unbestimmten 
Artikeln (↑ S.12) verbunden werden.

� Sie stehen häufi g mit some oder any (↑ S. 19).
� Sie können mithilfe einer Mengenangabe (↑ S. 19) 

zählbar gemacht werden.
� Es gibt Substantive, die zählbar und nicht zählbar 

sein können. Häufi g ergibt sich ein Bedeutungs-
unterschied, daher ist der Gebrauch eines Wörter-
buches ratsam.

milk, tea, water, food, sugar, bread, luggage, 
accommodation, shopping, money, music, 
homework, news, information, work, knowledge, 
advice, rubbish, furniture, equipment 
milk – some milk, sugar – some sugar
a bottle of milk, a piece of music, a cup of tea, a 
slice of bread, a lot of money
zählbar: some hairs on your coat (einzelne 
Haare)
nicht zählbar: her hair looks nice (ihre Haare, 
ihre Frisur)

1.4 Der Genitiv (possessive case)

Der Genitiv zeigt ein Besitzverhältnis an. 

1.4.1 Der s-Genitiv (s-genitive)

In der gesprochenen Sprache bereitet der s-Genitiv in der Regel keine Probleme. In der 
Schriftsprache ist darauf zu achten, ob es sich um einen oder mehrere Besitzer handelt, 
damit der Apostroph richtig platziert wird.

 1.4 Der Genitiv (possessive case) 9
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 10 1 Das Substantiv (noun)

� Substantive im Singular erhalten im Genitiv einen 
Apostroph ’ und ein s. Das ’s zeigt den Besitz bei 
Personen und Tieren an. 

� Substantive im Plural, die auf -s oder -es enden, 
erhalten nur einen Apostroph.

� Unregelmäßig gebildete Substantive im Plural 
(↑ S. 7) erhalten ein ’s.

� Der s-Genitiv wird auch bei einigen Städten, 
Staaten und bei Zeitangaben verwendet.

� Bei Ortsbezeichnungen (wie Restaurants, Geschäf-
ten oder der Wohnung von Bekannten) wird das 
nachfolgende Bezugswort häufi g ausgelassen.

� Das Bezugswort eines s-Genitivs kann auch weg-
gelassen werden, wenn es vorher bereits genannt 
wurde.

Peter’s bike, the boy’s bike
Sue’s watch, the girl’s watch
the dog’s name
the boys’  CDs

women’s rights

London’s sights, Britain’s economy
last week’s rugby match
I’ll see you at the Blakes’ (house) in half an hour.  
First, I’ll have to go to the chemist’s (shop).

What a great bike! Whose is it? – It’s my sister’s.

1.4.2 Die of-Fügung (of-phrase)

� Will man eine Zugehörigkeit ausdrücken, die sich 
auf Gegenstände oder Sachverhalte bezieht, wird 
häufi g die of-Fügung gebraucht.

� Auch bei Maß- und Mengenangaben verwendet 
man die of-Fügung.

� Wenn die of-Fügung für Personen verwendet wird, 
dann werden diese näher beschrieben.

the entrance of the park
the colour of your jeans

two kilos of carrots, hundreds of people, 
a great deal of money
Brian is the son of our friends from Edinburgh.
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2	D er Artikel (article)
Substantive weisen im Englischen kein grammatisches Geschlecht auf. Dies wird an den 
Artikeln erkennbar: Während die deutsche Sprache drei bestimmte Artikel (der, die, das) 
kennt, gibt es im Englischen (auch im Plural) nur den bestimmten Artikel (definite article) 
the. Er ist unveränderlich.

Der unbestimmte Artikel (indefinite article) lautet im Singular a oder an. Im Englischen 
gibt es keine eigene Pluralform des unbestimmten Artikels (↑ S. 12).

2.1	D er bestimmte Artikel (definite article)

Immer wenn von einer bestimmten Person oder Sache die Rede ist, wird der bestimmte 
Artikel verwendet. Folglich entfällt der bestimmte Artikel, wenn Substantive allgemein 
oder abstrakt verwendet werden.

Gebrauch

	 Abstrakte und nicht zählbare Substantive wie 
life, happiness, freedom, hate, peace, love haben 
keinen bestimmten Artikel, außer im konkreten 
Zusammenhang.

	 Substantive im Plural haben keinen bestimmten 
Artikel, außer sie bezeichnen eine konkrete Menge 
oder Gruppe von Personen.

	 Verkehrsmittel haben keinen bestimmten Artikel, 
besonders in Konstruktionen mit to go/travel by.

	 Institutionen wie school, court, church, university, 
prison, parliament stehen ohne Artikel, wenn man 
ihre Funktion oder ihren Zweck meint. Der Artikel 
wird nur verwendet, wenn man sich auf ein be-
stimmtes Gebäude bezieht.

	 Eigennamen im Singular und Namen mit voran-
gestelltem Titel oder Adjektiv werden immer ohne 
Artikel verwendet. Eigennamen im Plural werden 
dagegen immer mit dem bestimmten Artikel ge-
braucht.

	 Ohne Artikel stehen
–	die meisten Straßen, Plätze, Seen, Berge, Parks 

sowie 
–	viele Gebäude und Länder.

	 Mit Artikel stehen 
–	Eigennamen von Flüssen, Meeren und Gebirgen,
–	manche öffentlichen Gebäude (außer Instituti-

onen!),
–	Orte oder Gebäude mit dem of-Genitiv und
–	einige Länder.

Life in London is really expensive.
I’m reading a book on the life of William 
Shakespeare.

Sarah doesn’t like carrots except the carrots in 
her aunt’s garden. (Sarah mag keine Möhren 
außer den Möhren im Garten ihrer Tante.)
Peter goes to work by bus.

I go to school.
I go to the school at the end of the road.
Criminals go to prison.

Karen, Judge Brennan, Queen Elizabeth, Little 
Tom 
the Smiths, the Royals

Oxford Street, Piccadilly Circus, Lake Michigan, 
Mount Everest, Hyde Park
Buckingham Palace, England

the Pyrenées, the Pacific, the Alps
the British Museum

the House of Commons
the Netherlands, the United States (of America)

	 2.1 D er bestimmte Artikel (definite article)	 11
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2.2 Der unbestimmte Artikel (indefi nite article)

Immer wenn von einer nicht näher bestimmten Person oder Sache im Singular die Rede ist, 
wird der unbestimmte Artikel verwendet.

Gebrauch

� Vor Vokalen wird der unbestimmte Artikel a zu an. 
Entscheidend ist nicht die Schreibweise, sondern der 
Anlaut in der Aussprache des folgenden Wortes.

� Im Plural gibt es keinen unbestimmten Artikel. 
Man ersetzt ihn durch some, any oder eine andere 
Mengenangabe (↑ S. 19).

� Anders als im Deutschen drückt der unbestimmte 
Artikel die Zugehörigkeit zu einer Religion, Berufs-
gruppe oder Nationalität aus.

� Die Angabe einer Nationalität wird jedoch häufi g 
auch mit dem Adjektiv gebildet. Dann darf der 
unbestimmte Artikel nicht verwendet werden.

� Der unbestimmte Artikel wird in Häufi gkeitsbe-
zeichnungen verwendet und kann Maße und 
Mengen ausdrücken. In diesen Fällen bedeutet er 
„pro“ oder „per“.

a girl, a car
an island [∑n ±aπl∑nd], an hour [∑n aî∑(r)]
aber: a uniform [∑ ±ju:nπf∂:m] 
Peter met some girls in the pub a few days ago.
Sally didn’t order any food because she was not 
hungry.
Mark is a Baptist. (Mark ist Baptist.)
Mr. Townsend is a doctor, his wife is a nurse. 
(Herr Townsend ist Doktor, seine Frau Kran-
kenschwester.)
John is an American. (John ist Amerikaner.)
Gordon Brown is an Englishman. (Gordon 
Brown ist Engländer.)
His wife Sarah is English, too.
(Auch seine Frau ist Engländerin. [wörtlich: 
… ist englisch.])
50 p a ride (50 p pro Fahrt), twice a week 
(zweimal pro Woche), half a dozen (ein halbes 
Dutzend), three hours a day (drei Stunden 
am/pro Tag)

B E S O N D E R S  N Ü T Z L I C H

Die Aussprache des Artikels vor Vokalen

� Die Aussprache des bestimmten Artikels ändert sich, wenn er vor einem Wort steht, das mit 
einem Vokal beginnt. Entscheidend ist nicht die Schreibweise, sondern der Anlaut.

 the [êe] car aber: the [êπ] actor

� Vor den meisten Wörten, die mit u beginnen, ändert sich die Aussprache des bestimmten und 
des unbestimmten Artikels nicht, da u als [ju] (= Konsonant) ausgesprochen wird.

 the hour [êπ aî∑(r)] aber: the University of California [ê∑ ju:nπ±vã:s∑ti]
 an hour [∑n aî∑(r)] aber: a university [∑ ju:nπ±vã:s∑ti]

� Man spricht den bestimmten Artikel the [ði�] aus, wenn er besonders hervorgehoben werden 
soll.

 Mary is the [êi:] musician in our class.

� Der unbestimmte Artikel wird zur besonderen Betonung [ei] bzw. [�n] gesprochen.
 That’s a [eπ] way to do it, but not the only one.

 12 2 Der Artikel (article)
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 22 1 Die Verbarten

1 Die Verbarten 
B L I C K P U N K T

Vollverb 
(dream, think, walk, argue …)

Verben, die als Hilfs- und Voll-
verben verwendet werden 
(be, do, have)

modale Hilfsverben 
(can, could, may, must, 
need … )

Verben

1.1 Das Vollverb (main verb)

Vollverben sind selbstständig und tragen im Satz die Bedeutung. Sie drücken aus, was pas-
siert oder was getan wird. Jedes englische Vollverb existiert grundsätzlich in fünf Formen. 
Es können Besonderheiten bei der Bildung oder bei der Schreibweise auftreten. Die Formen 
sind:
� der Infi nitiv,
� die 3. Person Singular,
� die Verlaufsform (ing-Form),
� die einfache Vergangenheit (simple past),
� das Partizip Perfekt.

1.1.1 Der Infi nitiv (infi nitive)

Merkmale

Der Infi nitiv ist die Grundform des Verbs. Das Verb 
ist nicht konjugiert, das heißt, es fehlen Angaben zu 
Person und Zahl.

to listen, to read, to swim
I like to read.

1.1.2 Das Verb in der 3. Person Singular (s-form)

Bildung

� Im simple present hängt man in der 3. Person 
Singular an den Infi nitiv des Vollverbs ein -s an.

� Endet der Infi nitiv mit einem Zischlaut, hängt man 
-es an.

� Endet der Infi nitiv auf Konsonant + y, wird aus dem 
-y ein -ie und daran wird das -s angehängt.

� Endet der Infi nitiv auf Vokal + y, bleibt das -y erhal-
ten und man hängt ein -s an.

� Zudem bilden manche Verben die s-Form unregel-
mäßig.

to fi nd → he fi nds, to make → she makes, 
to rain → it rains
to wish → he wishes, to suppress → she sup-
presses, to fi nish → it fi nishes
to marry → he marries,
to supply → she supplies
to say → he says, to pay → he pays, 
to convey → it conveys
to go → he goes, to do → she does
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B E S O N D E R S  N Ü T Z L I C H

Die Aussprache des Endungs-s

Die Aussprache des -s hängt davon ab, ob ein Verb stimmhaft, stimmlos oder auf einen Zischlaut 
endet.
stimmhaft: he knows [z]
stimmlos: she greets [s]
Zischlaut: he watches [iz]

1.1.3 Die ing-Form 

Mit der ing-Form bildet man das Partizip Präsens (present participle, ↑ S. 51) und das 
 Gerundium (gerund, ↑ S. 47). Die Endung -ing wird an den Infi nitiv des Vollverbs angehängt.

Ausnahmen bei der Bildung

� Nach betontem Vokal wird ein einfacher Endkonso-
nant verdoppelt.

� Wenn der Endvokal nicht betont wird, wird der 
Konsonant nicht verdoppelt.

� Endet ein Verb auf ein nicht gesprochenes -e, 
entfällt dieses.

to stop → stopping, to win → winning

to enter → entering, to exit → exiting

to come → coming, to race → racing, 
to name → naming

1.1.4 Die simple-past-Form (simple past)

Bildung

� Um das simple past zu bilden, hängt man die Endung 
-ed an den Infi nitiv der regelmäßigen Verben. 

� Die unregelmäßigen Verben bilden eigene Formen, 
die auswendig gelernt werden müssen.

to laugh → laughed, to watch → watched, 
to shout → shouted
to put → put, to take → took

1.1.5 Das Partizip Perfekt (past participle)

Bildung

� Das past participle braucht man für die Zeitformen 
des Perfekts und für Partizipialkonstruktionen. Man 
bildet das past participle der regelmäßigen Verben 
durch Anhängen der Endung -ed an den Infi nitiv. 

� Die unregelmäßigen Verben bilden eigene Formen, 
die auswendig gelernt werden müssen.

to collect → collected: He has collected lots of 
coins.
to shout → shouted: She had shouted loudly at 
him.
to wait → waited: They have waited too long.
Needed by everyone, water is a precious 
resource.
to catch → caught: I have caught a cold.
Built during the 13th century, this monastery 
now houses a museum.

 1.1 Das Vollverb (main verb) 23
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 24 1 Die Verbarten

1.2 Das modale Hilfsverb (modal auxiliary)

Modalverben verändern die Aussage eines Satzes. Sie sagen aus, ob etwas getan werden 
kann, muss, darf, soll.

Gebrauch und Bildung

� Auf ein Modalverb folgt im Satz immer der Infi nitiv 
des Vollverbs ohne to (Ausnahme: ought to).

� In der 3. Person Singular wird an ein Modalverb 
kein -s angehängt.

� Da sie selbst Hilfsverben sind, brauchen Modalver-
ben in Fragen und verneinten Sätzen kein anderes 
Hilfsverb (z. B. to do).

� Manche Modalverben können mithilfe von Ersatz-
formen andere Zeiten bilden.

� Modalverben bilden keine ing-Form.

You can ask her at the weekend.
You ought to call your dad.
He should accept your offer.
She may give you a call this afternoon.
Can I borrow your car?
I’m sorry, I can’t lend it to you.

I have not been able to contact her.
Were you allowed to go there?

Formen

bejaht verneint (Lang-/ 
Kurzform) 

present 
tense

can

may

must

ought to

shall

will

cannot/can’t

may not

do not have to

must not
(nicht dürfen)
ought not to/
oughtn’t to
shall not/shan’t

will not/won’t

You can do your homework later.
(Du kannst deine Hausaufgaben später machen.)
May I go to the cinema tonight?
(Darf ich heute Abend ins Kino gehen?)
She must work hard to be the winner.
(Sie muss hart arbeiten, um zu gewinnen.)
He must not do his homework in the evenings.
(Er darf seine Hausaufgaben nicht abends machen.)
It ought to be warm in spring.
(Es sollte im Frühling warm sein.)
Shall I help you with the housework?
(Soll ich dir bei der Hausarbeit helfen?)
Will you do as I have told you, please!
(Würdest du bitte machen, was ich dir gesagt habe?)

past 
tense

could

would

should

might

could not/
couldn’t
would not/
wouldn’t
should not/
shouldn’t
might not

Could I have an ice cream, please?
(Könnte ich bitte ein Eis haben?)
Would you like to go for a walk?
(Würdest du gerne spazieren gehen?)
You should not go to bed late.
(Du solltest nicht spät ins Bett gehen.)
It might not be a good idea to tell lies.
(Es wäre keine so gute Idee zu lügen.)
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1.2.1 Modalverben mit Ersatzform 

Die Modalverben can, must und may verfügen über eine Ersatzform und können dadurch 
andere Zeiten als das Präsens bilden.

can und die Ersatzform to be able to

Das Modalverb can drückt die Gegenwart aus, could die Vergangenheit. Um andere Zeiten zu bilden, benutzt 
man die Ersatzform to be able to. Im Präsens wie folgt:
Singular Plural
I am able to we are able to
you are able to you are able to
he/she/it is able to they are able to

� Um das simple past zu bilden, wird be in der Ersatz-
form in die Vergangenheit gesetzt.

� Zur Bildung des present perfect wird be in die Zeit-
form des present perfect (has/have been) gesetzt.

� Zur Bildung des past perfect wird be in die Zeitform 
des past perfect (had been) gesetzt.

� Auch das will-future kann mit der Ersatzform gebil-
det werden.

I was able to help him with his homework.
They were able to fi nish the project.
You haven’t been able to fi x the car.
She has been able to translate the instructions.
We had been able to solve the problem.
You hadn’t been able to buy this house.
She will be able to pass the exam.
You will be able to understand the function of 
modal verbs.

must und die Ersatzform to have to

Das Modalverb must bezieht sich auf die Gegenwart. Zur Bildung anderer Zeitformen braucht man die Ersatz-
form to have to. Im Präsens wie folgt:
Singular Plural
I have to we have to
you have to you have to
he/she/it has to they have to

� Um das simple past zu bilden, wird have to in die 
Vergangenheit (had to) gesetzt.

� Zur Bildung des present perfect wird have to in die 
Zeitform des present perfect (has/have had to) gesetzt.

� Zur Bildung des past perfect wird had to in die 
Zeitform des past perfect (had had to) gesetzt. Die 
present-perfect- und past-perfect-Form sind sehr 
selten. Meist benutzt man das simple past.

� Auch das will-future kann mit der Ersatzform gebil-
det werden (will have to).

I had to fi x the car.
She had to run to the dry-cleaner’s before it 
closed.
He has had to go to bed and so he isn’t here any 
longer.
They had had to book the fl ight before they 
could go on holidays.

They will have to support me.
He will have to be nice to me if he wants me to 
help him.

 1.2 Das modale Hilfsverb (modal auxiliary) 25
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 26 1 Die Verbarten

� Verneint wird must ebenfalls mit der Ersatzform. Im 
present tense wird dazu die Konstruktion do + not 
+ have to + Verb verwendet. Die Verneinung im past 
tense erfolgt mit did + not. Zur Verneinung in den an-
deren Zeitformen wird not an das jeweilige Hilfsverb 
angehängt.

� Achtung: Man kann must nicht einfach durch must 
not verneinen, denn must not drückt ein Verbot aus 
(nicht dürfen). must muss durch die Ersatzform oder 
durch do + not + need to (nicht brauchen) verneint 
werden.

She does not/doesn’t have to go to bed.
You don’t have to do that for me.
I was invited to dinner last night. So I didn’t 
have to pay.
Didn’t you have to tell your parents where you 
were going?
I will not have to memorize all this, will I?
I must go now. (Ich muss jetzt gehen.)
I must not go. (Ich darf nicht gehen.)
I don’t have to go now. (Ich muss jetzt nicht 
gehen.)
I don’t need to go now. (Ich brauche jetzt nicht 
zu gehen.)

may und die Ersatzform to be allowed to

Das Modalverb may drückt die Gegenwart aus. Um andere Zeitformen zu bilden, benutzt man die Ersatzform 
to be allowed to. Im Präsens wie folgt:
Singular Plural 
I am allowed to we are allowed to
you are allowed to you are allowed to 
he/she/it is allowed to they are allowed to

� Um das simple past zu bilden, wird be allowed to in 
die Vergangenheit gesetzt.

� Zur Bildung des present perfect wird be allowed to 
in die Zeitform des present perfect (has/have been 
allowed to) gesetzt.

� Zur Bildung des past perfect wird be allowed to in 
die Zeitform des past perfect (had been allowed to) 
gesetzt.

� Auch das will-future kann mit der Ersatzform gebil-
det werden.

Last night I was allowed to stay up longer than 
usual.
He was allowed to go to the youth club with his 
friends.
He hasn’t been allowed to go there before. But 
now he is old enough.
Have you been allowed to use her expensive 
mountain bike?
We had been allowed to camp out in their fi eld.

I will be allowed to drive a car soon.
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1.3 be, do, have 
Die Verben be, do und have können sowohl als Hilfsverb (auxiliary) als auch als Vollverb 
(main verb) im Satz verwendet werden.

1.3.1 be, do, have als Hilfsverben (auxiliaries)

Werden be, do und have als Hilfsverben verwendet, helfen sie einem anderen Vollverb, Aus-
sagen in einer anderen Zeitform zu machen. Sie sind notwendig für die Zeitenbildung.

Formen und Gebrauch

� Um die Verlaufsformen der Zeiten zu bilden, 
benutzt man eine Form von be und die ing-Form 
(present participle) des Vollverbs.

� Das Passiv (passive voice) bildet man aus einer Form 
von be und dem Partizip Perfekt (past participle).

� do als Hilfsverb benutzt man, um Fragen (questions) 
ohne Fragewort (Entscheidungsfragen) einzuleiten, 
wenn kein anderes Hilfsverb zur Verfügung steht.

� do wird als Hilfsverb auch für die Verneinung ver-
wendet.

� Mit have als Hilfsverb bildet man das present perfect 
und das past perfect.

I am going to school.
He was listening to his CDs all evening.

He is made fun of.
They were born in England.
Do you like swimming?
Does she understand me?

Don’t yell at me!
She did not come along. She was too tired.
He has cleaned the bathroom.
After he had cleaned the bathroom, he fi xed 
dinner.
Have you seen her lately?

1.3.2 be, do, have als Vollverben (main verbs)

Gebrauch

be, do und have können als Vollverb jede Zeitform und 
das Gerundium bilden.

It is good to be here.
Have you done that?
Do you have a cold?
Being late is a problem when you have to catch 
a train.
Doing homework always takes too long.
Having a headache is no fun.

� be kommt als sogenanntes linking verb zum Einsatz.

� In Verbindung mit there entspricht es dem Deut-
schen „es gibt“.

I am a teacher.
The cake is really tasty.
There were some interesting fi lms on TV.
Will there be enough chairs?

 1.3 be, do, have 27
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Gebrauch (Fortsetzung)

do als Vollverb wird in verschiedenen feststehenden 
Wendungen gebraucht:
� to do the work (die Arbeit machen)
� to do one’s best (sein Bestes tun/geben)
� to do somebody a favour (jemandem einen Gefallen 

tun)
� to do without something (ohne etwas auskommen)
� to do damage to s.th./s.o. (etwas/jemandem schaden)

I always have to do his work.
She does her best at school.
They did me a favour.

I can do without it.
It did a lot of damage to his reputation.

� Im formalen britischen Englisch ist es üblich, im 
simple present have + got zu verwenden. In der 
Umgangssprache und im amerikanischen Englisch 
ist dies unüblich.

� have als Vollverb kann einerseits Zustände anderer-
seits Tätigkeiten beschreiben.

He has not got much money.
I have got a present for you.
I haven’t got a pet.

I have too much to do.
He has a headache.
They are having a party.
Tom has a new car.
She had a drink.

2 Die Zeitformen des Verbs
 (tenses of the verb)
Im Englischen ist der Zeitengebrauch präziser als im Deutschen. Wenn man beispielsweise 
über die Zukunft spricht, verwendet man eine Zeitform, die sich auf die Zukunft bezieht. 
Im Deutschen steht dazu oft das Präsens. Die Unterscheidung zwischen present tense und 
past tense ist ebenfalls wichtig. Im Englischen gibt es zu jeder Zeitform eine Verlaufsform. 
Sie wird progressive oder continuous form genannt.

B L I C K P U N K T

continuous (or progressive) form
Handlung „im Verlauf“
momentan, im Verhältnis zu einer anderen Handlung

simple form
abgeschlossene Handlung
Tatsachen

 28 2 Die Zeitformen des Verbs (tenses of the verb)
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 90 1 Texte schreiben

1 Texte schreiben
Texte werden als Medium eingesetzt, um anderen Menschen etwas mitzuteilen. Sie werden 
nach ihrem Mitteilungszweck unterschieden.

B L I C K P U N K T

erklären (to explain)
beschreiben (to describe)
informieren (to inform)
überzeugen (to convince)
einladen (to invite)
werben (to advertise)
unterhalten (to entertain)

Begriffsbestimmung (defi nition)
Beschreibung (description)
Zusammenfassung (summary)
Argumentation (comment, discussion)
Einladung (invitation)
Werbung (advertisment)
Unterhaltung (entertainment)

Mitteilungszweck Textsorte

1.1 Die Begriffsbestimmung (defi nition)

Mit einer Begriffsbestimmung soll die Bedeutung eines Wortes mit einfachen Worten ge-
nau und verständlich umschrieben werden. Sie nennt die charakteristischen Merkmale 
eines Begriffs. Häufi g wird ein Begriff mithilfe eines Relativsatzes erklärt. 

Merkmale

Inhalt
� Die Begriffsbestimmung (defi nition) 

– ist eine knappe Form der Erklärung eines Begriffs,
– stellt die Hauptmerkmale eines Begriffs heraus,
– grenzt einen Begriff von anderen, sinnverwandten 

Begriffen ab,
– beschränkt sich auf das Wesentliche und
– sollte möglichst genau formuliert sein.

� Sie wird bei Lexikonartikeln und Wörter büchern mit 
Worterklärungen verwendet.

A bird is an animal that is able to fl y.
Communication is an exchange of informa-
tion between communication systems, human 
beings or animals.
A political party is an organization of people 
who represent the same political interests and 
aims. 
A piano is a musical instrument which is 
played by putting one’s fi ngers on the black and 
white keys of the keyboard.

Aufbau und Sprache
Die Begriffsbestimmung besteht aus zwei Teilen:
� Der Begriff wird einem übergeordneten oder all-

gemeineren Begriff zugeordnet. Häufi g wird dazu 
ein Hauptsatz (↑ S. 72) benutzt.

� Die typischen Merkmale des Begriffs werden ge-
nannt, häufi g mit einem Relativsatz (↑ S. 77).

� Die Begriffsbestimmung kann durch ein Beispiel 
ergänzt werden. 
Wichtig ist, dass die Begriffsbestimmung nicht 
durch das Beispiel ersetzt wird.

A cinema is a public place where fi lms are 
shown to an audience.

A bracelet is a piece of jewellery which you 
wear around your wrist.
A cinema is a public place where fi lms are 
shown to an audience. The Roxy, for example, 
is a famous cinema. (Falsch als defi nition: The 
Roxy and The Sundance are cinemas.)
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1.2 Die Beschreibung (description)

B L I C K P U N K T

Beschreibung

Merkmale
– informativ
– sachlich
– nachvollziehbar

Sprachliche Gestaltung
– Verben im simple present
– treffende Verben
– genaue und verständliche 

Formulierungen 
– Redewendungen aus dem 

Wortfeld

Aufbau und Form
– klare Gliederung
– systematische Reihenfolge
– Beschränkung auf das 

Wesentliche

1.2.1 Die Wegbeschreibung (telling someone the way)

Bei einer Wegbeschreibung kommt es darauf an, dass die Beschreibung für den Gesprächs-
partner oder den Leser verständlich, nachvollziehbar und einprägsam ist.

Merkmale

Wegbeschreibung für Fußgänger, Rad- oder Auto-
fahrer 
� Sie ist gekennzeichnet durch:

– deutlich sichtbare Orientierungspunkte,
– kurze und einprägsame Formulierungen,
– Anweisungen in der Befehlsform (↑ S. 77).

� Nützliche Ausdrücke: 
It is/isn’ t far from here. (Es ist nicht weit von hier.) · 
It is very near here. (Es ist hier ganz in der Nähe.) · 
to enter into (betreten; hineinfahren) · to turn right/
left into (einbiegen) · to go straight on (geradeaus 
 gehen) · to cross a street/a bridge (überqueren) · to 
pass (vorbeigehen, -fahren) · to walk past (vorbei-
gehen) · on your right/left (rechts/links befi nden) · to 
reach, arrive at (erreichen, ankommen)

“Excuse me, can you tell me the way to Water-
loo Station, please?” – “It isn’t far from here. 
You turn into Lambeth Road, turn right and 
go straight on. Turn left into Kennington 
Road until you get to Westminster Bridge Road. 
Go straight on, walk past the big cinema on 
the right until you see a large square surround-
ed by trees. Cross the square. The station is 
on your right. You can’t miss it.” – “Thank you 
very much!” –“That’s all right. Bye.”

Beschreibung eines Weges mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln (bus, train, underground) 
� Sie enthält folgende Hinweise:

– zu Haltestellen und Bahnhöfen,
– zum Umsteigen und 
– zur Fahrtrichtung.

� Nützliche Ausdrücke: 
to leave at (abfahren) · to arrive at (ankommen) · to 
take the bus/the line/the train (fahren mit …) · to 
change at (umsteigen) · to get off at (aussteigen)

“Excuse me, how can I get to the Tate Gal-
lery, please?” – “The easiest way of getting to 
the Tate Gallery is by tube. The nearest tube 
station from here is Charing Cross. You take 
the Jubilee Line, northbound, to Green Park. 
There you change to the Victoria line and take 
a southbound train. For the Tate Gallery you 
get off at Pimlico. There are signs showing you 
the way to the Tate Gallery.” – “Thanks for your 
help!” – “You’re welcome. Have a nice day.”

 1.2 Die Beschreibung (description) 91
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1.2.2 Die Bildbeschreibung (description of a picture) 

Die Bildbeschreibung vermittelt einem Leser oder Zuhörer, dem das Bild unbekannt ist, 
eine genaue Vorstellung von Gegenstand, Aufbau und Wirkung der Abbildung.

Aufbau

Einleitung (introduction)
� Ausgangspunkt in der Einleitung sind konkrete 

Fakten (z. B. Bildart, Entstehungsdatum, Künstler 
usw.) und eine Aussage zur Gesamtansicht.

� Nützliche Ausdrücke:
The photo was taken in the year … · The picture was 
painted by … in … · The cartoon was drawn in … · It 
shows … · It is a snapshot. · It is a painting of an indoor/
outdoor scene. · The picture was taken/painted at night/
during the daytime.

“The photo Kissing Sailor was taken on 2nd 
Sept., 1945, when World War II came to an end 
for the United States. It is a snapshot which 
shows a sailor kissing a nurse in Times Square, 
New York City.”
(Alfred Eisenstaedt, LIFE 1986, Volume 9, Number 
12, p. 318)

Hauptteil (main part)
� Hier folgt die Betrachtung der Einzelheiten und ihrer 

Beziehung zueinander.
� Das Bild wird in Bereiche aufgeteilt.
� Besondere Aspekte werden genauer betrachtet. 
� Dabei werden die Einzelheiten in einer sinnvollen 

Reihenfolge untersucht, etwa von außen nach 
innen, von oben nach unten, vom Großen zum 
Kleinen, vom Allgemeinen zum Besonderen.

� Nützliche Ausdrücke:
in the middle/at the centre · in the background ↔ 
foreground · Präpositionen: behind, between, next to, 
in front of, in, on, under · on the left ↔ on the right · at 
the bottom ↔ at the top · in the top right-/left-hand 
corner (rechts/links oben) · in the bottom right-/
left-hand corner (rechts/links unten) · to stand for 
(symbolisieren)

� Für Handlungen wird die present-continuous-Form 
(↑ S. 30) des Verbs benutzt.

The sailor and the nurse can be seen in the 
middle of the photo. Two more sailors and 
some other people are behind them. The build-
ings and advertisements of Times Square form 
the background of the photo. 
Some of the people in the background are 
smiling as they watch the couple kissing.  
The young sailor is in uniform and is wearing 
a white cap. The pretty young woman in front 
of him is dressed in white. The sailor is holding 
her in his arms and she is leaning backwards 
while he is bending down to kiss her.

Schlussbetrachtung (conclusion)
� Die zuvor beobachteten Einzelheiten werden zu 

einem Gesamteindruck zusammengefasst.
� Ausstrahlung, Wirkung und Absicht eines Bildes 

kann nun genauer bestimmt und begründet werden. 
� Das Bild kann nun in einen Zusammenhang ein-

geordnet werden.
� Man kann eine eigene Meinung über das Bild äußern. 

The photo shows a scene of a special day, a 
day of celebration. It expres ses the joy people 
felt at the war being fi nally over. The pretty 
young woman in her white dress stands for 
beauty and peace. The young sailor gives peace 
a kiss of welcome. 

1.2.3 Die Charakterisierung (characterization)

Die Charakterisierung beschreibt die äußere Erscheinung und Wesensart einer Person.
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Merkmale

� Die Erscheinung Eigenschaften, Verhaltens-
weisen und die Entwicklung einer Person sind 
Gegenstand der Charakterisierung. 

� Sie sollte genau formuliert sein, um die beschriebe-
ne Person in ihrem Kontext vorstellbar zu machen.

� Es werden möglichst treffende Substantive, Verben 
und Adjektive verwendet.

“On the one hand, Tom Sawyer is always up to 
mischief, worrying Aunt Polly out of her wits. 
On the other hand he is generous and loyal 
to his best friends; he would never let them 
down.”
(nach: Mark Twain, The Adventures of Tom Sawyer. 
Easy Readers 1993, Ch. 1 und 14–16.)

Aufbau

Einleitung (introduction)
Die Person wird in knapper Form vorgestellt:
� wer?
� wo?
� Alter?
� welche Rolle im Text?

Tom Sawyer, the main character in The Ad-
ventures of Tom Sawyer by Mark Twain, is an 
eleven- to thirteen-year-old boy, who lives with 
his Aunt Polly and his half-brother Sid in St. Pe-
tersburg, Missouri. Tom’s mother died when he 
was younger. Unlike his younger half-brother, 
Tom is a very lively child, not easy to handle for 
Aunt Polly.

Hauptteil (main part)
� Die aus dem Text gewonnenen Einzelheiten über 

eine Person werden in einer sinnvollen Reihen-
folge, z. B. vom Allgemeinen zum Besonderen, 
dargestellt:
– die äußere Erscheinung (von oben nach unten),
– die Persönlichkeitszüge (vom Offensichtlichen zum 

Verborgenen),
– die Stellung innerhalb der Figurenkonstellation 

und das Verhalten zu anderen Figuren.
� Textbeispiele belegen die Schlussfolgerungen.

Tom is more interested in adventures than 
in going to school. He often stays away from 
school in order to have some fun. “Tom did play 
hookey (schwänzen), and he had a very good 
time.” (The Adventures of Tom Sawyer, Ch. 1)
Tom is very clever, too, when he wants to have 
something very much. Chapter 3, for example, 
describes how Tom carries out his plan of being 
allowed to sit next to Becky Thatcher in class.
Tom has noticed that the only empty seat on 
the girls’ side is beside Becky. He knows that if 
he shouts into the classroom the teacher will 
punish him and have him sit with the girls.

Schlussbetrachtung (conclusion)
� Anhand der zuvor herausgearbeiteten Einzelheiten 

wird eine Gesamteinschätzung der Figur und ihrer 
Bedeutung für den Handlungsverlauf begründet.

� Abschließend steht eine persönliche Stellung-
nahme zum Handeln der Figur.

In The Adventures of Tom Sawyer the reader 
gets to know Tom in a number of different situ-
ations, having to do with different people, his 
aunt, the teacher, even some criminals.
Though he is only a child, he beats the grown-
ups by being faster and full of clever ideas. He 
is a boy most children would like to have for a 
friend.

1.3 Die Beantwortung von Verständnisfragen 
(comprehension questions)

Fragen zum Text überprüfen das Textverständnis. Dabei unterscheidet man Fragen nach 
dem Gesamtverständnis und Fragen nach dem Detailverständnis einzelner Textabschnitte.

 1.3 Die Beantwortung von Verständnisfragen (comprehension questions) 93
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1.3.1 Fragen nach dem Gesamtverständnis 

� Fragen nach dem Gesamtverständnis werden 
gestellt, um zu überprüfen, ob man sich einen Über-
blick über den Text verschafft hat.

� Zu ihrer Beantwortung genügt die Erschließung 
unbekannten Vokabulars durch den Kontext.

� Es kann auch nach der Textsorte gefragt werden.
� Überschrift und Einleitungssatz des Textes geben 

wichtige Hinweise.

What is the text about?
What is the central idea of the text?
What confl ict/situation/problem/development 
does the text describe?

What kind of text is it?
The heading “Man breaks leg in Black Moun-
tains”  shows that the text is about an accident.

1.3.2 Fragen nach dem Detailverständnis 

Fragen nach dem Verständnis einzelner Textabschnitte sind in der Regel die sogenannten wh-Fragen (who? 
what? when? where? why?) und Fragen mit how. Ihre Beantwortung sollte sich sinngetreu auf das im Text 
Gesagte beziehen und mit Ausnahme von Kernbegriffen (keywords) mit eigenen Worten formuliert werden.

B E S O N D E R S  N Ü T Z L I C H

Die Arbeit mit Fragen zum Text

Alle Informationen in einem Text, die zur Beantwortung derselben Verständnisfrage beitragen, 
werden auf gleiche Weise markiert (z. B. farbig).

Why does Tom live with his aunt?
Why does Aunt Polly have to look after Tom closely?
Why does Aunt Polly sometimes let him off?

(Mark Twain, The Adventures of Tom Sawyer, Ch. 1, Aunt Polly speaking:)

“Hang the boy, can’t I ever learn anything? Why do I still look out for him by this time? The old 
fools are the biggest fools there are. (…) But, my goodness, he never does the same things two  
days, and how is one to know what’s coming.  He seems to know just how long he can go on before 
I get angry, and he knows that if he can make me wait a minute or make me laugh, it’s all right  
again, and I can’t beat him. (…)  But he’s my own dead sister’s boy, poor thing,  and I ain’t got the  
heart to beat him, somehow. Every time I let him off I feel it is wrong, and every time I beat him  
my old heart almost breaks.   He’ll play hookey this afternoon. (…)”

1.4 Die Inhaltsangabe (summary)

Eine Inhaltsangabe informiert über den wesentlichen Inhalt eines Textes in griffi ger Form.

Merkmale

� Die Inhaltsangabe kürzt den Inhalt eines Textes auf ungefähr ein Drittel des Originals, den Textkern.
� Sie stellt Verbindungen zwischen den wichtigsten Inhaltspunkten her und formuliert sie in geordneter Form.
� Sie enthält weder Wertungen noch persönliche Stellungnahmen.
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Aufbau

Einleitung (introduction)
Ein einleitender Satz über das Thema, den Gegen-
stand oder den Autor ermöglicht dem Leser eine 
erste Orientierung.

The text by R. Rees and S. Styles deals with the 
situation of North American Indians today.
(Rees/Styles, The Plains Indians, Longman, 1993)

Hauptteil (main part)
� Im nächsten Abschnitt werden Ort und Zeit der 

Handlung sowie die Hauptfi guren genannt.
� Die Reihenfolge des Textinhalts orientiert sich an 

der Art des Originaltextes:
– bei Handlungsberichten an der zeitlichen Abfolge,
– bei Beschreibungen an den Hauptmerkmalen,
– bei Argumentationen an der Reihenfolge und den 

Beziehungen zwischen den Argumenten.

Bei diesem Sachtext orientiert sich die Inhalts-
angabe an der Reihenfolge der Argumente:
In the fi rst part the text explains why it is 
wrong to think of the American Indians as a 
“dying race”. 
To begin with, the authors mention that the 
number of North American Indians has been 
rising since 1900. They continue describing the 
government’s changing attitude towards the 
Indians and the Indians’ growing national self-
esteem. They point out the importance Indians 
have gained in U.S. society. 
In the second part the authors turn to the 
future of the American Indians. They doubt if 
North American Indians will ever be able to live 
as close to nature as they did in the past. 

Schlussbetrachtung (conclusion)
Der letzte Satz der Zusammenfassung sollte wieder-
geben, womit der Originaltext abschließt.

Styles and Rees conclude by quoting Chief 
Mankiller who expresses his hopes of a future 
for the Cherokee nation.

Sprachliche Gestaltung

� Die Zusammenfassung wird im present tense 
 formuliert.

� Vorzeitige Handlungen werden durch eine Form der 
Vergangenheit, zukünftige Handlungen durch das 
will-future (↑ S. 37) oder Wendungen mit futurischer 
Bedeutung (↑ S. 39) wiedergegeben.

� Wörtliche Rede, die für das summary wichtig ist, 
wird in der indirekten Rede wiedergegeben.

� Um sich auf das Wesentliche zu beschränken, 
werden folgende Elemente vermieden:
– Beispiele, Wiederholungen und Sprachbilder,

– längere oder ungenaue Formulierungen.
� Aufzählungen werden durch den Oberbegriff er-

setzt.

� Der Hauptgedanke eines Sinnabschnittes wird mit 
eigenen Worten formuliert. Kernbegriffe können 
übernommen werden.

The story describes how a Confederate farmer, 
who has been enlisted into the army, says 
good-bye to his family; none of them know if 
they will ever meet again after the war.

“Come in,” said the woman. “Do you want to 
look at the fl at?” → The woman invited him to 
have a look at the fl at.

They took her under their wing. → They gave 
her protection.
without causing any delay → at once
They were able to grow onions, caulifl ower, 
cucumber and lettuce. → They were able to 
grow vegetables.
“The neighbours were very good to her: oc-
casionally some had the children in to meals, 
(…) one would mind the baby for a day.” → Her 
neighbours helped her in many ways.
(D. H. Lawrence, Sons and Lovers, Ch. III, Penguin 
Books 1973, p. 61)

 1.4  Die Inhaltsangabe (summary) 95
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